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U M F R A G E  

Alen Samardzic-Walser, Vaduz 

«Ich spiele Fussball und hoffe, dass ich an 
dieser Schule Erfolg haben werde. Mein 
Traum ist es, Fussballprofi zu werden.» 

Sandra Wieser, Vaduz 

«Ich hoffe, dass mich die Schule sowohl 
sportlich als auch schulisch weiterbringt 
und dass ich einmal eine gute Lehrstelle be­
komme. Wenn es geht, werde ich einmal 
Fussballprofi.» 

Rebecca Bühler, Triesenberg 

l 

«Meine Erwartung an diese Schule ist es, 
dass s ie  mich vor allem sportlich weiter­
bringt. Ich fahre Ski und würde am liebsten 
einmal am Weltcup teilnehmen.» 

Ladina Vogt, Balzers 

«Ich spiele Tennis und will einmal Profi 
werden. Ich hoffe, dass mir diese Schule da­
bei hilft, meinen Traum zu verwirklichen.» 

Dario Schio, Schaan 

«Ich hoffe, dass wir  hier gute Lehrer haben 
werden,  die uns sportlich weiterhelfen.  
Wenn es finanziell und zeitlich geht, will ich 
einmal beim Skiweltcup mitfahren; sonst er­
hoffe ich mir einen guten Job.» 

Joana Frick, Balzers 

«Die Sportschule soll mich vor allem im 
Skisport weiterbringen. Später einmal will 
ich die Matura machen. Mein Traum ist es, 
an der  Olympiade oder ari der  W M  ein Ren­
nen  zu gewinnen.» 

«Wäre ein Traum gewesen» 
Spitzensportler, Funktionäre und Politiker zur Eröffnung der Sportschule 

SCHAAN - Anlässlich d e r  Eröff­
nungsfe ier  ä u s s e r t e n  sich Spit­
zenspor t ler  und  wei te re  Promi­
nenz  z u r  Sportschule Liechten­
s t e i n  Wir sp rachen  auch  mit 
d e m  «geis t igen  Vater» d e r  
Sportschule.  
• Martin  Frömmelt 

Der derzeit rekonvaleszente Fuss-
ball-Nationalgoalie Peter Jehle äus­
serte sich uns gegenüber begeistert: 
«Eine ganz tolle Sache! Das hätte es  
schon früher gebraucht. Es  ist wich­
tig, dass man jungen Talenten so ei­
ne Bildungsplattform bietet.» Ähn­
lich sieht e s  auch Fussballprofi 
Mario Frick, dessen Klassenlehre­
rin an der  Realschule Balzers die 
heut ige Bildungsministerin Rita 
Kieber-Bcck ist («sie w a r  eine 
strenge, aber gerechte Lehrerin»): 
«Eine solche Sportschule, die es ei-
ntim ermöglicht, jeden Tag auf  dem 
Fussballplatz zu trainieren, wäre für 
mich ein Traum gewesen! A u f  diese 
Weise wird man natürlich ganz an­
ders gefördert. A u f  jeden Fall ist das 
eine sehr  positive Einrichtung.» 
Skiweltcupfahrerin Jessica Walter: 
«Super, dass es das jetzt auch in 
Liechtenstein gibt, denn gegenüber 
anderen Ländern sind wir bezüglich 
Sportschule im Rückstand.» 

«Das is t  nur der  Anfang» 
Josef  Eberle, Präsident der  Sport-

kommission, ist so etwas wie der 
«geistige Vater» einer Sportschule 
in Liechtenstein. Vor rund zehn 
Jahren, damals noch in seiner Ei­
genschaft als LOSV-Präsident, ging 
e r  erstmals auf  die Behörden zu, 
u m  die Idee einer Sportschule kon­
kret zu realisieren. Gestern konnte 
e r  mit Genugtuung feststellen, dass 
seine Idee doch noch auf  fruchtba-

,ren Boden gefallen ist: «Die ersten 
Schritte waren damals so entmuti­
gend, dass ich nicht gedacht hätte, 
dass wi r  j e  eine Sportschule eröff­
nen können. Jetzt freue ich mich 
sehr, dass die Sportschule eigent­
lich genau s o  herausgekommen ist, 
wie wi r  uns das damals vorgestellt 

Mit einer gelungenen Feierstunde wurde die Sportschule Liechtenstein gestern offiziell eröffnet. 

haben: Eine einfache Lösung mit 
einer Klasse an einem zentralen 
Ort. Man muss sich aber bewusst 
sein, dass das nur der  Anfang ist. 
Jetzt sind die Verbände gefordert, 
dass sie den Schülern auch ein pro­
fessionelles Training und eine um­
fassende Förderung bieten.» 

Auch LFV-Ausbildungschef Paul 
Meier  freute sich: «Das ist ein 
Freudentag für Liechtenstein. E s  ist 
ein grosser Schritt, u m  den so man­
che Kantone neid voll au f  das kleine 
Liechtenstein blicken, das es .ge­
schafft hat, eine Sportschule Rea­
lität werden zu lassen.» 

Flexibler Lehrbetrieb mit 
optimalen Rahmenbedingungen 

Bildungsministerin Rita Kieber-
Beck sagte. Jugendliche, die bereit 
sind, d e m  Traum von der  Sportkar­
riere alles unterzuordnen, seien dop­
pelt gefordert: «Um diesem doppel­
ten Druck zu begegnen und die jun­
gen Sportler in ihrer Entwicklung zu 
schützen, müssen flexible Ausbil­
dungsstrukturen geschaffen werden. 

Nur so kann auf  die Bedürfnisse der  
jungen Sporttalente eingegangen 
werden.» Wie die Regierungschef-
Stellvertreterin weiter ausführte, 
werden die Anforderungen in der 
internationalen Sportwelt immer  
grösser: «Wenn wir wollen, dass un­
sere Sportler auch künftig au f  inter­
nationalem Niveau erfolgreich sind, 
dann müssen wir  ihnen geeignete 
Infrastrukturen im sportlichen und 
schulischen Bereich zur Verfügung 
stellen. Entsprechend besteht in 
liechtensteinischen Sportkreisen seit 
einigen Jahren der  Wunsch, die Ver­
einbarkeit von Schule und Leis­
tungssport zu verbessern. Nach ein­
gehender  Prüfung verschiedener 
Möglichkeiten hat die Regierung 
mit der  Sportschule Liechtenstein 
eine Ausbildungseinrichtung ins Le­
ben gerufen, die bei einem flexiblen 
Lehrbetrieb optimale Rahmenbedin­
gungen für junge Sportler schafft.» 

Moderne Förderung 
Sportminister Alois Ospclt be­

merkte, e r  könne sich keinen besse­

ren Zeitpunkt für die Eröffnung der  
Sportschule vorstellen, als den Be­
ginn dieses Schuljahres: «Das Jahr  
2004 steht ganz im Zeichen des  
Sports. Nach der  Fussball-EM hat 
mittlerweile j a  mi t  den Olympi­
schen Spielen der  zweite Grossan-
lass des Jahres angefangen. Liech­
tenstein beteilige sich aktiv a m  
Europäischen Jahr  der Erziehung 
durch Sport> und hat mit dem Li-
Athlon, an dem über 1800 Perso­
nen rund 21 000  Kilometer zurück­
gelegt haben, seine Sportbegeiste­
rung eindrücklich unter Beweis g e ­
stellt. Die Sportschule bedeutet e i ­
nen zentralen Schritt in Richtung 
moderne Förderung des Spitzen­
sports. Diese  Förderung ist i m  
Sportgesetz verankert und dient un­
ter  anderem dazu, junge  Menschen 
zu sportlicher Betätigung z u  moti­
vieren. Ich bin mir  sicher, dass un­
sere jungen Sportler diese Chance  
nutzen werden und sich auch in Zu­
kunft  durch  Einsatzberei tschaft ,  
Leistung und Erfolg auszeichnen 
werden.» 

Ballons zur offiziellen Eröffnung: Rita Kieber-Beck und Alois Ospelt. Berechtigte Freude: Der «geistige Vater» der Sportschule Josef Eberle. 

Blldungsminlsterin Rita Kleber-Beck mit Ihrem ehemaligen Realschul-
Schiitzling Mario Frick sowie Peter Jehle und Martin Stocklasa. 

Allen Grund zur Freude: Sportminister Alois Ospelt (links) und Schul­
sport-Inspektor Albert Frick. 


